
In einem einleıtenden Kapıtel stellt der Überschrift
»Grundlagen der Seelsorge« Urz und das Konzept der Bı-
blısch-therapeutischen Seelsorge dar Diıe folgenden VIiIer Kapıtel g -
hen ausführliıcher auf die Ihemen Ehe., Famılıe, Gottesbeziehung und
psychısche Störungen em Im etzten Abschnıiıtt bespricht I weıtere
Problemfelder W1IEeE Angstzustände, Arbeıtslosigkeıt, Schlaflosigkeıt,
Aggress1on, Gewichtsprobleme, Sınnfindung und das Erkennen VO  —;
(Jottes ıllen AUSs der Eın kurzes ILıteraturverzeıiıchnıs Schl1ıe
das uch ab

Diıe ahl der angeschnıttenen IThemen und der praktıische na
machen das uch eeSsers einem guten Hılfsmitte In der and des
Gemeindemiuitarbeıters, Pastors und auch des Betroffenen Irotz der
Kürze sınd dıe Artıkel aCcNAlıc fundıert un geben hılfreichen Rat In
schwierigen Sıtuationen. Das Preis-Leistungsverhältnıs paßt, und WC

dıe bisherigen Veröffentlichungen der umfangreıch
findet 1er eıne knappe und gelungene Darstellung ıhres Ansatzes.
IT Gliederung, Skızzen, Blöcke, Zwischenüberschrıiften, Zeichnun-
SCH und Fallbeispiele ist das Buch sowohl für den wen1g vorgebildeten
Interessierten als auch den routinıerten Seelsorger angenehm lesen
und zugleıc informatıv. Seinem nspruch, bıblısch-therapeutisch
se1IN, WIrd dieses Buch durchaus erecht, indem Aussagen der
und psychologıischen Erkenntnıissen eın ANSCHICSSCHECI atz einge-
Traum wIrd. Sowohl Fehlentwıicklungen geistlıchen Lebens als auch
uneite  1ve Psychotherapıeschulen und unausgereılfte Seelsorge WCI-

den krıtisch betrachtet. Das Literaturverzeıichnıiıis hätte neben der VCI-
wendeten Fachliteratur och weıterführende Allgemeinnlıteratur
den behandelten Themenkreıisen enthalten können. Insgesamt ist das
Buch eiıne lohnenswerte Anschaffung, sıch schnell, kompetent und
praktisch zahnlreıchen Ihemen orlıentleren.

Martıin AaCcC.

Paul 1tz Der ult S eigene Ich Psychologie als elıgi0n. Gleßen,
ase Brunnen, 2706 S, Z 60

OTA erschıen Vıtz’ uch Psychology eligion: The ult of Self-
Worship, das sich T1USC muıt dem Menschenbild der modernen PSy-
chologıie auseinandersetzt. Di1e Veröffentlichung einer revidıerten
euauflage begründet der Autor damıt, daß die Psychologıe ZW arl TAS-
gesamt Popularıtä eingebüßt habe, aber dennoch Bıldung und
Gesellschaft weıterhın entscheidend Dıiıe Neuauflage ist eIn
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Kapıtel erganzt (8 Kap.), In dem 1tz dıe Verbindungen zwıschen der
Spirıtualıiıtät des New Age un der humanıstischen Psychologıe nach-
weIlst. egen des fehlenden Bezugs 7U deutschen Kontext nahmen
dıe Herausgeber das sechste Kapıtel der Orıiginalausgabe (»Self-
eOrYv and the chools«) nıcht In dıe deutsche Übersetzung auf.

Das Buch ist Frucht langjähriger Erfahrung und persönlıcher Aus-
einandersetzung des Autors mıt der humanıstischen Psychologıe. Vıtz,
Professor {ür Psychologıe der New Oork Uniıversıity, sah sıch mıt
selner Hınwendung ZU chrıistliıchen (Glauben un mıt seinem ber-
trıtt ZU Katholizısmus CZWUNSCH, VO  un den Wertmaßstäben der hu-
manıstisch gepräagten Psychologıe Abstand nehmen. Er meınt, daß
viele dıe Tragweıte des Ihemas och nıcht erkannt hätten (S. 13), un:
argumentıert er engaglert, zeıtweılse In scharf krıtischem Stil

Die Hauptaussage VO  e Vıtz äßt sıch WI1IE O1g zusammentTassen: Die
Psychologıe ist eiıner elıgıon geworden In dem Sınne, daß S16
elıner kulthaften Vergöttlıchung der menschliıchen Person, des Selbst,
Te Dıie Psychologie habe sıch dem Narzıßmus und dem Eg01sSmus
verpflichtet. Dıiıe Folge sel, daß sıch der ensch als Indıyıduum ZU
Schaden VOoO  — Ehe,; Famılıe und Gesellschaft isolıere, W dS Vıtz als »Selb-
ST1ISMUS« bezeıchnet. Veränderung und Kreatıvıtät stünden hoch 1mM
Kurs. aber e1 stoße INa überkommene Werte ber Bord Man Da
DC L1UT och ach den eıgenen Rechten, nıcht aber ach den IichHIien

Die Stärke VO  - Vıtz’ uch ist der Versuch einer anspruchsvollen,
umfassenden arstellung. Er behandelt das IThema AUSs wıssenschaftlı-
CHET. phılosophıischer, wırtschaftlıcher, ethıscher und relıg1öser Sıcht
nd ec damıt ein breıtes pektrum ab 1t7 weıst nach, beginnend
be1l Feuerbach bıs hın Jung, Fromm, Rogers, aslow un May, W1€e
diese das menscNHiiche Indıyiıduum vergöttlıchen wollen Dıe In dıesen
Schulen entwıckelten e£en wurden un werden populär-wıssen-
schaftlıch umgesetzt, daß INa  en heute auf breıter ene ber
egriıffe WIEe Selbstwert, Selbstwertgefühl, Selbsteinschätzung us  z

spricht. Obwohl das Konzept des Selbst nıcht konkret definıert ISt.
sondern LU eın soz1lales Konstrukt darstellt, ist der »Selbstismus« dıe
Phılosophıe der Konsumgesellschaft geworden. In einer interessanten
Untersuchung weıst Vıtz nach, WIEe besonders dıie humanıstische PSy-
chologıie AD Wegbereıter der New-Age-Bewegung wurde. Er zeıgt
auch anhand der Bücher der Pastoren Fosdick un eCa1e auf, W1e H-
manıiıstische nsätze mıiıt protestantischem Gedankengut verbunden
wurden: besonders Peales Buch Die ra des posiıtıven Denkens fand
hıerzulande auch In chrıstlıchen Kreıisen weıte Verbreıtung.

olge eıner umfassenden Behandlung des Themas ist allerdiıngs,
daß dıe eher praktısch-seelsorgerlichen Ausführungen be1 Vıtz
napp geraten Sind. Ihemen WIE Depression, Beziehungsabhängigkeıit
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der Elternbeziehung werden auf jeweıls eıner Textseıte VCI-

einfacht behandelt Der Leser ist 1er auf weıterführende Laıteratur
angewlesen.

Anzuerkennen ist Vıtz’ Bemühen, elıner Krıtık AUS chrıstlicher
IC gelangen. Er kommt dem richtigen Urten. daß cdıie uma-
nıstısche Psychologıe dıe Selbstsuc un (jottesferne des Menschen
nıcht als dessen Grundprobleme erkennt. Befremdend ist aber, daß
der Autor gerade In dem Kapıtel, das der Krıtıik AUSs christliıcher 16
gewiıdme ist (Kap 9) 1Ur Z7Wel Bıbelstellen erwähnt. ıtz Arg UMECN-
tiert 1er allgemeın 11UT mıt christlıchen Lehraussagen. Spätestens

dieser Stelle 1m Buch müßte der Autor stärker 1DI1SC Arg UMCHN-
tıeren. 1t7 zufolge können WIT 1UT In der Gottesbeziehung, ıIn der
16 D Gott. uUuNseICI Selbstbezogenheıt entfhliehen un UNseIC Iden-
tıtät finden Leıder konkretisıiert Vıtz diesen wichtigen un
nıg Die Gottesbeziehung stellt sıch für den Autor ıIn eiıner mystıschen
Spirıtualıtät dar, WwW1e S1e be1ı dem Zisterziensermönch ernnar:
(Yaıiırveaux finden ist (vgl auch Kap 14 Dem Selbst entkommen)

der Leser merkt, daß Vıtz stark VO katholıscher römmıi1gkeıt g -
ist en12g hılfreich sınd enn auch Sätze WI1IE » Wır brauchen

Predigten,oder Elternbeziehung werden auf jeweils ca. einer Textseite zu ver-  einfacht behandelt. Der Leser ist hier auf weiterführende Literatur  angewiesen.  Anzuerkennen ist Vitz’ Bemühen, zu einer Kritik aus christlicher  Sicht zu gelangen. Er kommt zu dem richtigen Urteil, daß die huma-  nistische Psychologie die Selbstsucht und Gottesferne des Menschen  nicht als dessen Grundprobleme erkennt. Befremdend ist aber, daß  der Autor gerade in dem Kapitel, das der Kritik aus christlicher Sicht  gewidmet ist (Kap. 9), nur zwei Bibelstellen erwähnt. Vitz argumen-  tiert hier zu allgemein nur mit christlichen Lehraussagen. Spätestens  an dieser Stelle im Buch müßte der Autor stärker biblisch argumen-  tieren. Vitz zufolge können wir nur in der Gottesbeziehung, in der  Liebe zu Gott, unserer Selbstbezogenheit entfliehen und unsere Iden-  tität finden. Leider konkretisiert Vitz diesen wichtigen Punkt zu we-  nig. Die Gottesbeziehung stellt sich für den Autor in einer mystischen  Spiritualität dar, wie sie bei dem Zisterziensermönch Bernhard v.  Clairveaux zu finden ist (vgl. auch Kap. 11: Dem Selbst entkommen)  — der Leser merkt, daß Vitz stark von katholischer Frömmigkeit ge-  prägt ist. Wenig hilfreich sind denn auch Sätze wie: »Wir brauchen  Predigten, ... die uns das mystische Erlebnis einer völligen Hingabe  unseres Willens nahebringen« (S. 181; vgl. S. 24, wo er von echten reli-  giösen Erlebnissen spricht). Vitz schreibt sein Buch »im Geist der Zu-  sammenarbeit mit anderen Glaubensrichtungen« (S. 12) — versteht er  Jesus deshalb (nur) als einen Religionsgründer (S. 188)?  Die-deutsche Übersetzung ist bis auf wenige Ausnahmen (kompli-  zierter Stil: S: 129, Z. 2:5;S. 169/170; Zitat S, 172) gelungen. Die Lite-  raturhinweise S. 9-11 und die auch mit deutschen (!) Literaturanga-  ben versehenen Fußnoten bieten sehr gute Hilfe für ein Weiterstudi-  um. Manche Fußnoten (Nr. 13 zu Kap. 6, Nr. 5 zu Kap. 11) sind aller-  dings so wichtig, daß sie der Autor in den laufenden Text hätte auf-  nehmen sollen.  Wer umfassende Argumente zur Diskussion um die Hintergründe  und die Rolle der humanistischen Psychologie sucht — er wird sie in  Vitz’ Buch zur Genüge finden.  Martin Link  405dıe uns das mystische TIEDNIS eiıner völlıgen Hıngabe
HHSGCGILES Wıllens nahebringen« (S 182 vgl 24, C VO  — echten reh:-
v1Öösen Erlebnıssen spricht). Vıtz schreıbt seın uch »1m (elst der AT
sammenarbeıt mıt anderen Glaubensrichtungen« (S 12 versteht CT

Jesus deshalb nur als eiınen Religionsgründer S
Die deutsche Übersetzung ist bıs auf wenıge Ausnahmen (kompli-

zierter Stil 129 2-5; 169/170; ZTıtat 172) gelungen. IDIie Fate-
raturhinwelse 9-11 un dıe auch mıt deutschen (!) Lıteraturanga-
ben versehenen Fußnoten bıeten sehr gule für eın Weiıterstudi-

anche Fußnoten (Nr 13 Kap 6, Nr Kap }1) sınd aller-
ıngs wichtig, daß sS1e der Autor in den laufenden lext hätte Q
nehmen sollen

Wer umfassende Argumente ZUT Dıskussion dıe Hıntergründe
un: dıe der humanıstischen Psychologıe sucht wırd SIE In
Vıtz) uch ZUT Genüge finden

Martın Link
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